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Erstaunlich iSse da{fß n aut 8/-91 ın italienischer Übersetzung und nıcht 1m französıschen
Original abdruckt.

Der 7zweıte eıl (»J1 SUO1 uOom1n1«) oilt VO allem Professoren des Instıtuts. Neben Beıträgen
ber » ] prımı professorI1 de] (J).« (Nr. und »Scıenza realısmo dı de Jerphanıon«
(Nr. 8) werden Nachrufte (Z mıiıt Bibliographie) aut Irenee Hausherr, lgnacıo Ortız de Urbina,
Joseph Ledit, Bernard Mrozek, Jan Kräjcar, Wılhelm de Vries und Clement Pujol nachgedruckt,
die 1m (Osservatore Romano 1978 und 1ın OrChrP 5{ bıs 65 1999 erschıenen sınd
(Nr 9-15)

Der dritte eıl (Nr. 6- 1st verschiedenen Themen gewıdmet: der Buchreihe »Orientalıa
Chrıstiana Analecta«, der Spirıtualıität un! dem Gebet des Christlichen Ustens, der VO der Abte1
Grottaterrata herausgegebenen Zeitschrift » Roma |’Oriente« (alle erschıenen 1ın OrChrPer 47

11976| bıs 5/ 1991 )): Es folgen Aufsätze über eine unveröttentlichte Schritt des rüheren Rektors
des Russıcum Philıppe de Regıs (»Le travaıl futur«) und über »Pregiudiz10 culturale recchezza
dell'Oriente Cristiano« bzw. 1995 erschienen ın der Zeitschrift Civıiltä Cattolıca).

Obwohl dıe meılsten Beiträge bereits leicht zugänglıch I1, erleichtert die Zusammenstellung
doch die Beschäftigung mı1t verschiedenen Aspekten des Päpstlichen Orientalischen Instıtuts,
zumal der Band durch eın austührliches Gesamtregister erschlossen wiırd. S1e E auch die Verdienste
des Vertassers dıe Erforschung der Geschichte dieser wichtigen wissenschaftlichen Institution
klar hervortreten, der ıhr se1lit 1972 1n verschiedenen Funktionen CN verbunden 1St, als Heraus-

geber der Zeitschrift »Orientalıa Christiana Peridoca« (seıt 1976} als Vizerektor (1976-1986) und
als nhaber des Lehrstuhls für Christliıche Geschichte des Vorderen rıents (1982-1998).

Hubert Kauthold

Russiıcum. Pioneers an Wıtnesses of the Struggle tfor Christian Unıty 1n
Eastern Europe Leonıid Feodorov, Vendelin Javorka, Theodore Romza.
Ihree Hiıstorical Sketches by Constantın S1ımon, Rome (UOpere Religiose
Russe. Pontiticıum Collegiıum Russıcum) ZUÖL, 181 Seıten
Russıcum. Pıoneers ATY Wıtnesses of the Struggle tor Chrıistian Unıity ın
Eastern Europe (Ed Rıchard Ö€ITIUS ermano Maranı): The Fırst Years
92-1  9 by Constantın Sımon, ] Rome (Upere Religi0se Russe. Ponti1-
ficıum Collegiıum Russıcum) 2002; ALE Seıten, Abbildungen
Es 1St leider L1UT bekannt, da{ß sıch dıe Beziehungen 7zwischen der römisch-katholischen und
der russiıschen orthodoxen Kıirche 1mM etzten Jahrzehnt spürbar verschlechtert en. Von russischer
Seıite Wl['d dabe1 immer wieder auft eınen Proselytismus seltens des Westens aut dem »kanonıschen
Territoriıum der russischen Kırche« verwıesen. Wenn auch dieser orwurt heutzutage unbegründet
se1ın dürfte, spiegeln sıch darın bestimmte historische Ertfahrungen wıder. Nach dem Sıeg des
Kommunıismus ın Rufßland 19177 standen plötzlich zwei konträre Weltanschauungen entschlossen
einander gegenüber. Eıne Fülle VO historischen Untersuchungen und publızıstischen Arbeiten

den Reizthemen: Ruftland und das Papsttum, Moskau un: der Vatıkan, Kreml und Vatik;;.n,1
die eher autf ıdeologische Vorbehalte zurückgingen als da{fß s1e aut objektiven Quellenstudien

Vgl Eduard Wınter: Rufsland und das Papsttum. Bde Berlin 960/61 und Die SOW-
jetunıon un: der Vatıkan. Berlin 19772 als Teıl der Trilogie. (marxıstisch]. Kenate Riemeck:
Moskau und der Vatikan. Bde Frankturt 964/65 Wılhelm Leonhardt: Kreml und
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beruhten, W as nıcht zuletzt uch mıiı1t der polıtischen Lage Lu  b hatte, dıe den Zugang
Archiven verwehrte. Nach dem Oktoberputsch VO 191/ SELZLE uch eıne ın Europa nıcht
gekannte und ungeahnte Kirchenverfolgung eın S1e rief be] den Zeıtzeugen eiınen Schock hervor,
der S1e veranlafite, sıch doch intensiver mMi1t der Orthodoxen Kirche VOT allem betassen. In dem
Strom der Emigranten viele Intellektuelle, die sıch iıhrem relıg1ösen rbe wıeder zuwandten
un: dem Westen konkrete Kenntnisse verdugtelten.. Dort wurde INa  j sıch des geistlichen un:
geistigen Wertes der Orthodoxie bewulßßt, die I11all dem Aspekt des Schismas der e1ines
eErstarrtien griechischen Katholizismus gesehen hatte. Ja7 INa  . wollte der leiıdenden russiıschen
Christenheıit auf verschıedene Weıse Hılte kommen. Einrichtungen Ww1e >Laicht 1M (Isten«
evangelıscherseıts der die Hılte des Vatıkans 1n der Hungersnot, die Unterstutzung russiıscher
Emigranten sınd Zeichen einer Solidarıität. Waren S1C auch gul gemeınt, entstand doch bisweilen
der Eındruck, I11all wolle seinen Einflußbereich aut Kosten der russiıschen Orthodoxen Kırche
vergrößern.

Im Rahmen dieser Aktivitäten kam 1929 ET Gründung eines Priesterseminars 1n Rom, 1n
dem Miıssıonare für Rufßland 1m »Ööstlichen 1tUS« ausgebildet werden sollten, des Collegıum
Russıcum. Der amerıikanısche, Pontiticio Istıtuto Orientale 1n Rom ehrende Protessor für
slavische und russische Geschichte Onstantın Sımon 5] hat den Versuch unternommen, aufgrund
archivalischer Studıien, der Aussagen VO Zeıtzeugen, wobel deutlich wird, da{fß manche wertvolle
Inftormation tür immer verloren se1ın dürfte, und des Wıssens eiınes Insıders die Anfänge
dieser Instıtution objektiv darzustellen. Dabe kommen ıhm seıne natıonale Abstammung AUS

karpatho-ukrainischer und ungarischer Famiıilie SOWI1e dıe Tatsache, da{ß sıch seinen Vortahren
Vertreter der verschıiedenen christlichen Konfessionen befanden, aber auch die neuerliche Zugäng-
lichkeit der Archive und eine kritische Einstellung ST Frage eiıner Miıssıonierung ZzusiLaiten Der

Band 1STt den Bıographien VO Tre1 wichtigen Persönlichkeiten gewıdmet. Zunächst wiırd das
Leben des Exarchen Archimandrit Leonıd Feodorov, der 2001 seliggesprochen worden WAal, der
russischen oriechisch-katholischen Gemeinden mi1t Hılte einer Studie VO Donald ttwater darge-
stellt, dıe VO Vertfasser überarbeıitet, auf den Stand gebracht und mi1t Anmerkungen
versehen wurde. Dabe1 entsteht uch 1Nne zusammentassende Geschichte der Konversionen
VO Russen DA katholischen Kirche, die erganzt werden könnte. Unter den russıschen Frauen
waren och NECENNECN die Münchner Protessorin Vera Aleksandrovna PırosSkova, Nade7%zda Teo-
dorovıc und Galına Berkenkopf, die geistige Multter der russiısche Dissiıdenten verdienten
Cornelıa Gerstenmaıiler. Die Iragık dieser russischen Gemeinden trıtt bei der Lektüre
ZzuLage. Das Leben und Wirken des ersten Rektors des Russıcum, des slovakischen Jesuiten
Vendelin Javorka (1882-1966) und eınes der berühmtesten Zöglınge, des Martyrerbischofs Theodore
Romza (1911-1947) schliefßen sıch 1n der Darstellung Dem Vertasser gelingt Cdy den mM1t der
Materıe wenıger vertrauten, westlichen Leser sıch durch den Strudel natıonaler, politischer und
kırchenpolitischer Rıchtungen und Parterungen mi1t der damıt verbundenen, bısweilen komplizier-
en Terminologıie STtECUEeTN. ber schon be1 diesem Band macht sıch W1e€e eım zweıten eın
graviıerender Mangel bemerkbar, tehlen eın Register der zahlreichen Namen und eın Verzeichnis
der angeführten Liıteratur. Überdies kommt C betrachtet INa  : beıide Bände als eıne ZEWISSE
Eınheit, überflüssigen Wıederholungen.

Der zweıte Band behandelt das Jahrzehnt des Bestehens des Seminars VO 1929 bıs 1939

Vatıkan. FEın Kampf die Macht durch üunf Jahrhunderte Hannover (1965) Freidenker].
ntoılıne Wenger, Rome and MoscouSParıs 1987 Di1e sowJetischen utoren W1€

Grigulevi6, Sejnman, Lozinskiy].
Verwıesen sSEC1 L11UTr aut Namen Ww1e€ Arsen1ev, Berdjaev, Lossk:ij, Florovskıj), die
Brüder Sachovsko;j,
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Wieder wiırd eıne Fülle Materı1al geboten, das als Wegweıiser und Hıltsmittel tür weitergehende
Studıen angesehen werden kann. Der Vertasser enthält sıch be1 der Nachzeichnung des Lebenswegs
einzelner Absolventen un Rektoren aller Bewertungen. Dadurch wiırd die Fragwürdigkeıit dieser
Institution UuUIlNlso deutlicher. Der FEiter jener, die als Mıssıonare 1n die SowjJetunıion gehen wollten,
der russopetae, steht dabe!: außer Zweıtel. Es erhebt sıch die Frase: ob ZUuU Teıil nıcht verant-

wortungslos Wal, dıe Zöglinge eıner Welt au  GIE dıe S1Ee kaum AaUS eigener Anschauung
kannten und auf die S1e kaum hinreichend vorbereıtet 11. Dem Leser drängt sıch der Eindruck
auf, da{ß unbeschadet aller Leistungen einzelner, die Gründung eines derartıgen Seminars etzten
Endes eıne Fehlentscheidung W3a  E Der Stellenwert des Gottesdienstes 1mM Leben der östlıchen
Kirchen wurde nıcht 1n seinem SaNZCH Ausmafß erkannt. Manches wirkt 1ın diesem Zusammenhang
geradezu w1e eıne peinliche Nachahmung VO5 das 11194}  — 1n seinem Gehalt noch nıcht ertafßt
hat Die Forderung des Zölibats tür Junge Priester wirkte siıcher befremdlich, Ww1e€e auch das Patronat
der Theresa ( Lisıeux, dıe selbst bel gebildeten Russen weıtgehend unbekannt SCWESCH se1ın
ürtfte, unverständlich se1n mu{fte. Es erd. verständlıich, da{fß be1 yläubigen Russen dieses Instıtut
zwiespältige Getühle hervorgerufen hat Die Angst Vr eiınem Proselytismus dürfte 1er ıhre
tiefste Wurzel haben Anmerkend se1 och darauf hingewıesen, dafß sıch be1 dem 1mM Russischen
unbekannten und befremdlich klingenden Begriff » Totenkopf« nıcht eıne Lehnübersetzung
AaUS dem Französischen andelt sondern AUS der deutschen Muttersprache VO Schweig] (Bd.1;
60) /7u den beiden 1m Appendix I1 CENANNLEN und mıi1t Fragezeichen versehenen Priestern 36)
Bliznetsov und 42) Maskalile ürftten die Ordinate der Erzdiözese Freiburg bzw. der 107zese
Hıldesheim, beıide bıs ihrem 'Tode wırkten, Auskunft geben können. Be1 dem unbekannten
Studıiten auf Abb 13 1ın Bd handelt sıch Joseph DPeters. Dıie beiden Bände über das
Collegiıum Russıcum stellen eınen er7SLen Schritt aut dem Weg eiıner sorgfäaltigen Erforschung des
wechselvollen orthodox-katholischen Verhältnisses dar [a Jjetzt auch 1M (Isten viele Archive
allgemeın zugänglich geworden sınd, esteht Aussıicht, da{fß durch Darstellungen sıne Ira studı1o0
vieles, W AasSs Verstimmung und Mif$verständnıis geführt hat, endgültig geklärt werden kann

Hans-Joachim Härtel

Jobst Reller Martın Tamcke (Hrsg TIrınıtäts- un Christusdogma. Ihre
Bedeutung für Beten un! Handeln der Kıirche. Festschrift für Jouko Martıkaıinen
(Studien P Orientalischen Kirchengeschichte 12); unster Hamburg
London 2001; 265 Seıten, ISBN 287258527824

Als Nachfolger VO Werner Strothmann und Wolfgang Hage bekleidete Jouko Martıkainen VO

1984 bıs DA Sommersemester 27001 die Protessur tür Kirchengeschichte des rıents der
Theologischen Fakultät Göttingen. Die Festschriuft Z 65 Geburtstag Martıkaıinens 21

Aprıl 2001 versammelt Beıträge VO Fachgelehrten 4US Deutschland und Fınnland, der Heımat
des Jubilars. Eın Grufßwort der finnischen Pastorin für Norddeutschland würdigt den Eınsatz des
Theologen für dıe seelsorgerliche Betreuung seiner Landsleute 1ın der Fremde S 8 Dem wI1ssen-

Dr phıl Miıchael Moskalık, Dekan für die 1n der Bundesrepublık Deutschland lebenden
katholischen Weißruthenen un: Pfarrer tür die katholischen Ukrainer 1M Bıstum Hıldesheim,

Tı 1965 1ın Goslar 1m Alter VO Jahren. . Anm. des Hrsg.


